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tes  c Volkskörper, das schon mehr Vivıisektion gleichkommt.
Furchtbar ist einzelnen Fällen die Häufung der Aborte bei
und derselben Frau. Daß solche nicht noch häufiger sınd, lıegt
1U daran daß meıst schon viel früher die Frauen endgültig stie-
T1l sınd

„Chronische Entzundungen der Gebärmutter und den Ad-
Aborte hne nde das 1st das Trhe dieser Jahre

(Laptew) 55  1e Ul leuchtende Hoffnung hat uns betrogen
un das teure Fkxperıiment 1st nıcht gelungen Wır 1L1LUSSECIN DNDEUEC Wege
suchen, die WENISECT blutıg sınd““ (Kirıllow).

Uns kann das es nıcht wundern. Vergeblich hat11a  - jahre-
Jang sıch bemuht, überzeugen, daß nach katholischer Auffassung
1emals etwas hygienisch richtig SCeC1IN kann, W as sıttlich falsch ist
Wo keiın Strafgesetz bestraft dort straft ben die atur selbst (vgl
‚„„‚Carıtas 1929 NT 8)

aus dem unendlich viıel eıd derDieser Kongreßbericht
russischen Frauen sprıicht der wahren Vernichtungsfeldzug

das keimende en o enbar hat wenıgstiens C112 Gutes Eind-
iıch hat einmal 1Ne Publıkation uüuber die wahren Lrgebnisse
wjetrussischer medizinaler Volksbeglückung ein n Beachtung g -
unden und welıteren TeEIsSEN dıe ugen geöffnet nachdem langJjäh-
r1Ser Korscherarbeit sıch dıe Ohren tauh verschlossen ıatten
Möge diesem mstiande 1HNe€e Wendung ZU Besseren er.  IC WEeF-
den zoöonnen Mö  S INa aber A4U.: dem Mißerfolg der einst enthu-
siastısch egrußten Gesetzgebung SowjJjetrußlands auch Jernen, daß
auch andere arztlıche Eıingriffe, dıe INa NI1IC. mınder enthusıastisc.
begrüßt nıemals Erfolg bringen können WeNn SX1e SC das gotL-
lıche Sittengesetz und das Naturrecht verstoßen

Goörlitz Dr Niedermeyer
Der deutsche Katholizismus un die Überwindung des Kapita-

lismus. kKıne ıdeengeschichtliche Skızze Von aul Jostock
(216) negensbhburg, Pustet T 4.80 geb 6.30

Das große 1e1 das dem Verfasser vorschwebt ıST dıe Sammlung
aller katholischen Kräfte ZUuU befreienden sozıalen Tat ZU Verwirk-
lıchung der dringlichen Neuordnung uUunNnse Wiırtschaftsgesellschaft

Aahmen der ewı1g gleichen Grundsätze der Gesellschafts- und Wiırt-
schaftslehre der Kırche

Dazu braucht VOT em entschıedenen Dauwiıllen, der
SaNz bestimmte Baupläne N Auge faßt Diese Baupläne InNnusSsSen siıch
qauf 110e nuüuchterne Erfassung der bestehenden Verhältnisse und auf
klare Erkenntnis der zielführenden Wege grunden S1e duürfen auch
nıcht Fernzielen stecken bleiben, sondern iNUSSenN den bhereıts
möglichen Nahzıelen vordrıingen.

In diesem Buche stellt dıe große Lehrmeisterin des Lebens, die
Geschichte, 111 SCiINECN Dienst Daß die Waıiırtschaft dem Leben E d1ie-
nen habe daß S1IC deshalb ordnen 1st daß sS1e allen, dıe ihre
Lebenspllicht der Arbeıt ireu erfüllen wollen, 1D menschen- un stan-
deswürdıge Lebensführung ermöglıcht daruber bestand be1ı den Katho-
Lisch-Sozlalen StEeISs VOoO FEinmütigkeit,. Nur über die ıttel und Wege
wechsehen die Anschauungen. Die Schilderung dieses sozıalen Suchens
und Strebens der Katholiken VO der Romantik bıs ZU  ng Gegenwart ıst
der Hauptinhalt des Buches Es ist keine kuüuhle Darstellung e1nes ab-
seıts stehenden Beobachters, sondern Mannes, der selbst voller
Arbeit SieE und der mıt krıtischen, freilich nıcht Sanz
befangenen (siehe Urteil Se1pels uüber den Unıiıversalısmus) Augen die g -
leistete katholische Arbeıit verfolgt, Wahrheit und irrtum, Erfolge un
Miıßerfolge sorgfältig abwägend, damıt alle daraus für die Gegenwart
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ernen‘ können. Der Verfasser vergißt auch nıcht, iın kurzen,  klaren
Strichen den allgemeınen Untergrund zeichnen, VO  w} dem die atho-
lisch-sozlale Arbeıt abhängıg W ar Freilich berücksichtigt el auSs-

schließlıch reichsdeutsche Verhältnisse; der österreichısche Raum mıiıt
seinen eigenartıgen Verhältnissen hbleibt dabe1 qaIs TEeM! iast Sanz außer
Betracht.

5 + Polten Dr OLSs Schrattenholzer.

Katholische Wirtschafisethik ach den Richtlinien der Enzyklika
„QUuadragesimo 21nnO  . des Papstes 1Us Xl. Von t+to chil-
Ing (VILI 338.) unchen 1933_, Max Hueber 9.809, geb
M 1.6  o

Urc. die Vorrede selbst stellt sich das Werk dıe Seıite VOoO
Weber- Tischleder, Katholische Wiırtschaftsethik (vgl die Besprechung
1n dieser Zeıitschrift IOSE: 435 f.) un: 1n Cer Tat hıldet In
Seitenstuck dazu, oder Hesser gesagt, ine wertvolle Ergänzung,
daß INn beide er Nı MMenN in der Hand eines jeden WwISsen
möchte, der sich miıt wirtschaftsethischen Fragen beschäftigen a  ı  at
schıllıngs Stärke ist die Beherrschung des Grundsätzlichen und G1e
vollkommene Vertrautheit mıt der Lehrüberlieferung. Infolgedessen
uhrt nıcht immer die neuesten Fragestellungen heran und
noch weniger bietet den neuesten an der wıissenschaftlıchen
Forschung dar. Dafür aber Tra qalles die aquszeichnenden erkmaile
großer Reıfe und Abgeklärtheıit, weCc. und findet infolgedessen QUCH
jenes Vertrauen, das ben 1UL den erprobten un ausgereiften Kor-
schungsergebni1ssen, N1C. aber den neuesten und noch 1m Streite
befangenen Lösungsversuchen und Lehraufstellungen zukommt. Nıchts-
destowen1ger he 11a ja n ine eiwas größere Annäherung i
dıie STEeis Sanz onkreten ‚ Fragestellungen des praktıschen Irt-
schaftslebens und der praktıischen Wirtschaftspolitik, oder doch be-
stimmter geprägte ussagen diesen Fragestellungen. Desgleichen
ware wohl erwuünscht, dıe wıssenschaftlıchen Streitfragen, VO
denen die etzten Te erfüllt E nıcht bloß 1m durchscheinen-
den 1C. sondern in Sanz scharfen Umrissen sehen.

Wer nach Durcharbeitung Vo Schillings Werk nach der volks-
wirtschaftlıchen eıtle sich weıterbılden wiıll, wird mıt sroßem Nutzen
dıe VO Schilling selbst Sern benutzte kleine „Volkswirtschafts-
lehre‘ V Fr. Bulow ZU Studium vornehmen; nach der wiırt-
schaftsethischen Seıte bıldet das Werk VO Weber-Tischleder die ge-
botene Ergänzung.

Sehr unzufrıeden ist Schilling miıt der amtlıchen Übersetzungvon „Quadragesimo anno‘‘; übersetzt C die Stellen, dıe
führt, meıst NEU, manchmal wohl recht glücklıich, hıe und da uch
einmal S daß INa Eınwendungen erheben könnte So führt be1-
spiıelsweıse das unselige Wort „Kapıtalısmus" 1n dıe Enzyklıka eın
vgl 118 unten), dessen die Enzykliken ‚„‚Rerum novarum und
„Quadragesimo aNnnNnO° nach einer treifenden Bemerkung VOo  j Bıschof
Dr Sigismund W ait  Z  „ sıch offenbar wohlbedacht enthalten. An eini1gen
anderen Stellen scheint IN1ır die Schillingsche Übersetzung den Sinn-
gehalt der ijateinıschen Vorlage nıcht vollständig auszuscho fen,
w1e den amtlıchen deutschen, französischen und englıischen ber-
setzungen gelungen ist

Für jeden, der nıcht gerade 1ın der vordersten Kampflinie der
JTageskämpfe ste. ıst Schillings uch eiIn nıcht DU  — verläßlıcher,
sondern auch ausreichender Führer; fraglos wiırd gerade diese Be-
schränkung ıhm In weıten Trelsen des Klerus Freunde erwerben,
mac. s1e doch dıe Lesung des Buches überaus leicht und angenehm.

Frankfurt )-St Georgen Oswald V. Nell-Breuning
‚,Theol.-prakt. Quartalschrift“‘*. 1933.


